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Die Sagen vom wilden Mannli
0 EIN BILDERBOGEN FÜR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Es war einmal ein Mann, der schon so viel vom wilden

Mannli und seinen Schätzen gehört hatte, dass
auch er sein Glück versuchen wollte.

Er rief ihm, und schon stand das wilde Mannli da.
«Was willst du?» fragte es. «Etwas von deinen
Schätzen», antwortete der Mann, «und nicht zu
knapp.»

«Der Wunsch sei dir gewährt», sagte das wilde
Mannli und führte ihn in seine Schatzkammer.
«Nimm so viel wie du für recht hältst.»

In der Schatzkammer funkelte und glitzerte es von
Gold und Edelsteinen. Gierig füllte der Mann seine
Kratte bis über den Rand hinaus.

Hastig, ohne Abschied und Dank, machte sich der
Mann mit der schweren Last auf den Heimweg.

Aber als er die Kratte zu Hause ausleerte, musste
er sehen, dass seine Schätze wertlose Kieselsteine
waren.
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